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Kantonsrat St.Gallen 42.06.06 

 

 

 

Motion Candrian-St.Gallen / Rutz-Bazenheid / Gemperle-Goldach / Denoth-St.Gallen 

(88 Mitunterzeichnende): 

«St.Gallen kann es, auch in der Klima-Politik: Mehr Wertschöpfung – weniger CO2 

 

 

Nach den aktuellsten Klimamodellen der weltweit führenden Klima-Wissenschafter steigen, 

bei den zur Zeit wahrscheinlichsten Szenarien, die durchschnittlichen mittleren globalen 

Jahres-Temperaturen bis im Jahr 2040 um 1,5°C und bis im Jahr 2100 ohne 

Reduktionsmassnahmen um etwa 4°C an (DOK-Sendung SF DRS/BBC vom 12. September 

2005). Die Erwärmung in der Schweiz ist bedeutend stärker als der globale Durchschnitt. Mit 

der Erwärmung nehmen verschiedene Extremwetter-Ereignisse signifikant zu. 

 

Insbesondere im Bereich der Gebäudebeheizung geschieht der Energieeinsatz heute längst 

nicht so effizient, wie dies mit den heutigen technischen Mitteln möglich wäre. Daraus 

resultieren beträchtliche Energieverluste. 

 

Die Schweiz importiert jährlich Öl, Gas und Uran in der Höhe von über 6 Mrd. Franken. Mit 

vergleichsweise bescheidenen Investitionen könnte hier ein nicht unbedeutender höherer 

Anteil an einheimischer Wertschöpfung generiert werden. 

 

Die Unterzeichnenden sind der Meinung, dass angesichts dieser Fakten auch der Kanton 

St.Gallen ein Zeichen in Richtung einer Gesundung des Weltklimas leisten sollte. Im Wissen 

um den pendenten Vorstoss ‹Energie-Institut› soll die Motion nicht konkurrierend dazu, son-

dern konkretisierend wirken. Die Motionäre wollen die Anstrengungen auf drei 

Handlungsfelder fokussieren: Gebäudesanierungen, Holzenergie sowie Aus- und 

Weiterbildung im Bereich der Energie-Effizienz. 

 

– Aus- und Weiterbildung: In der Ostschweiz ist das Angebot an Aus- und Weiterbildungen 

im Bereich der Energie-Effizienz aktuell dürftig. Eine entsprechende Ausbildung der Be-

rufs- und Fachleute trägt wesentlich zu einem effizienten Energieeinsatz bei. Daher sollen 

an den bestehenden Aus- und Weiterbildungsinstitutionen, insbesondere an den Berufs- 

und Fachhochschulen, entsprechende Module ausgebaut bzw. geschaffen werden. 

 

– Gebäudesanierungen: Hier liegt, neben dem Verkehr, das grösste Sparpotenzial 

bezüglich Reduktion von CO2, des wichtigsten Treibhausgases. Am effektivsten sind 

Massnahmen in den Bereichen effiziente und regenerative Heiztechnik, Zu- und 

Abluftanlagen, Passivhaus-Fenster und Wärmedämmung (vgl. SIA-Zeitschrift tec 21, 

48/2005, S. 21ff). Falls auf Bundesebene der ‹Klimarappen› eingeführt werden sollte, 

sind die Massnahmen des Kantons ergänzend durchzuführen. 

 

– Holzenergie: In der Schweiz wird das Potenzial des in den Wäldern nachwachsenden 

Holzes bei weitem nicht ausgeschöpft (bei einem Jahreszuwachs von rund 10 Mio. m3 

Holz könnte die aktuell genutzte Holzenergiemenge von 2,5 Mio. m3 problemlos 

verdoppelt werden; Quelle BAFU). Die Holzenergie-Nutzung bringt dezentrale 

Arbeitsplätze in wirtschaftlich strukturschwächeren Regionen. Gefördert werden sollen 

insbesondere Grossanlagen, bei denen auch die Partikel-Problematik zu lösen ist. 

 

Richtlinie für alle Projekte müssen zwingend grösstmögliche Effektivität und Effizienz der ein-

gesetzten Mittel sowie Wirkung über das gesamte Kantonsgebiet mit sehr hohem Wertschöp-

fungsanteil für das einheimische Gewerbe sein. 
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Bei der Finanzierung sollen nicht Mittel aus dem allgemeinen Staatshaushalt im Vordergrund 

stehen, sondern vorhandene Sondervermögen. 
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Die Regierung wird eingeladen, dem Kantonsrat eine Vorlage zu unterbreiten, welche die 

Grundlage für die aufgezeigten Forderungen in den Bereichen Gebäudesanierung, Holzener-

gie sowie Aus- und Weiterbildung im Bereich der Energie-Effizienz schafft und die Finanzie-

rungsmöglichkeiten aufzeigt (Gebäudesanierung, Holzenergie: finanzielle Anreize).»  

 

 

21. Februar 2006 Candrian-St.Gallen 

    Rutz-Bazenheid 

    Gemperle-Goldach 

    Denoth-St.Gallen 
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